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Vor 65 Jahren: Japanische Krieger ums Jahr 1861. In alten Zeiten bestand die kaiser-
liehe Armee aus den Dienstmannen der Feudalherren, von denen jeder so viel Mannen
hielt, wie er bezahlen konnte. Im Jahre 1871 wurde das Aushebungssystem eingeführt.

DER SOLDAT Heute : Japan hat heute ein

ganz modernes Heer von etwa
220 000 Mann Friedensstärke

DER KAISER
Vor 65 Jahren : Bildnis
des Mikado aus den Jahren
1865 bis 1870.

Heute : Der jetzige Herrscher Ja-

pans, Kaiser Hirohito, in moderner
Uniform. Er bestieg den Thron im
Jahre 1926. Die Japaner nennen
den Zeitabschnitt, der mit seiner
Thronbesteigung begann, Nengo
Showa, d. h. Strahlender Friede.

Mit Stolz berufen sich die Japaner darauf, daß ihr
Land im Verlaufe seiner 2500jährigen Geschichte

keinen fremden Eroberer erlebt hat.
Bis vor 65 Jahren entwickelte sich Japan ohne jeden

fremden Einfluß, von unwesentlichen Versuchen einer
Missionsarbeit abgesehen.

Im Jahre 1868 ging nun die große japanische Révolu-
tion, vom Kaiser Meidschi durchgeführt, vor sich. Bis
dahin bestand in Japan das feudale System. Die Groß-
grundbesitzer, die Daimyo, herrschten souverän über
ihre Grafschaften, und die Samurai, die Krieger, bilde-

ten ihre Garden. Der Shogun stellte eine ganz vage Art
der Zentralgewalt dar. Formell gab es eine Hierarchie,
an deren Spitze der Kaiser stand, dem der Shogun ge-
horchen sollte, der wieder die Autorität über die Groß-
grundbesitzer auszuüben hätte. In Wirklichkeit war
der Kaiser nur ein
Schattenherrscher und
der Shogun eine Art
Treuhänder der all-
mächtigen feudalen
Herren.

Kaiser Meidschi
machte nun, mit Un-
terstützung der fort-
schrittlichen Kräfte des

Landes, dem Shogun-
System ein Ende. Der
Mikado wurde das

Symbol eines streng
zentralisierten Reiches,
in welchem dem mo-
dernen Kapitalismus
und der modernen in-
dustriellen Entwick-
lung mit allen ihren
guten und bösen Fol-
gen der Weg frei ge-
macht wurde.

An die Stelle der
feudalen Samurai
kam eine moderne,
disziplinierte Armee,
die im chinesisch-japa-
nischen Kriege ihren
ersten Sieg heimbrach-
te, um im russisch-
japanischen Krieg, zu-
sammen mit einer
großartigen Marine,
— 36 Jahre nach der
Erneuerung — die
Welt in Erstaunen zu

setzen. Armee und Marine bereiten sich nun für die

gewaltige Entscheidung vor, die sie sozusagen erzwin-
gen wollen. Die Armee glaubt unbedingt mit Rußland,
die Marine aber mit Amerika fertig werden zu kön-
nen /fi// Gi//a«d.

DIE FRAU
Vor 65 Jahren : Japan, wie wir's uns
heute in romantischer Träumerei gern
noch vorstellen. So haben es die frühern
europäischen Reisenden gesehen. So sieht
es wohl heute an verborgenen Stellen und
abseits der großen Straßen des Welthan-
dels und Weltstreits noch hie und da aus.

Heute : Nach altjapanischer Sitte ist die
Frau ganz und gar für den Mann da, sie

gehorcht, sie bleibt im Hintergrunde und
bleibt immer im Hause. Diese Spielerin-
nen aus einer großstädtischen Mädchen-
schule sind allermodernstes Japan, frei
nach amerikanisch-europäischem Muster.

Heute : Die japanische
Delegation beim Völker-
bund in Genf. Rechts ihr
Chef Baron Yoshizawa.

Vor 65 Jahren : Ge-

nau gesprochen stammt
dieses Bild aus dem
Jahre 1862, ausderZeit,
da Japan dieVerbindung
mit denWeißen bewußt
und planvoll aufnahm :

der Chef der ersten ja-
panischen Botschaft nach

Europa und Amerika
läßt sich in Paris in
Gala photographieren.

DER DIPLOMAT

in 65 Jahren

DIE FLOTTE
Vor 65 Jahren : Aufnahme aus dem Hafen
von Tokio aus dem vorigen Jahrhundert.

Heute: Japan ist die drittgrößte Seemacht. Es besitzt seit
dem Abkommen von Washington etwa zwei Drittel der Ton-
nage, welche je für England und Amerika festgelegt wurde.
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